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MÜNSTER/aachen. Das Marien-
hospital in Aachen und die Alexia-
ner GmbH gehen gemeinsam in die 
Zukunft. Die Katholische Stiftung 
Marienhospital Aachen und die 
Alexianer GmbH werden beide als  
gemeinsame Gesellschafterinnen die  
Verantwortung für die Marienhospi-
tal Aachen GmbH tragen. Während 
das Kartellamt bereits zugestimmt 
hat, steht die Zustimmung der Bistü-
mer Aachen und Münster noch aus.  

Marienhospital Aachen wird Teil des Alexianer-Verbundes 

#mitAlexianer
Große Rekrutierungskampagne startete am Tag der Pflege 

Der Vertrag sieht vor, dass die Alexi-

aner-Gruppe 51 Prozent der Anteile 

der neuen Marienhospital Aachen 

GmbH übernimmt. 49 Prozent ge-

hen an die Katholische Stiftung Ma-

rienhospital Aachen. Zu der GmbH 

gehören neben dem Marienhospital 

Aachen außerdem Seniorenzentren 

und Tagespflegehäuser, Mobile Pfle-

gedienste, Palliativpflege, Arztpraxen 

und ein Zentrum für Gesundheits-

förderung. 

Wie umgehen ... 
... mit der Grundordnung des 

 kirchlichen Dienstes?

münster. In der Waschküche disku-

tierten Aufsichtsratsmitglied Dr. Jochen 

Reidegeld, Seelsorgerin Barbara Tieves, 

Journalistin Dr. Christiane Florin, Kirchen-

rechtler Prof. Dr. Thomas Schüller, Gilbert 

Aldejohann für die Erweiterte Geschäfts-

führung, Krankenpfleger Jan Baumann 

und Moderator Stefan Werding über die 

Frage, wie die Alexianer mit der Grund-

ordnung des kirchlichen Dienstes um- 

gehen. Just an diesem Tag legte der Ver-

band der Diözesen Deutschland einen 

Entwurf zur Neufassung der Grund- 

ordnung vor. Genug Stoff also für die 

rund 90-minütige Veranstaltung, die 

online ausgestrahlt wurde. � (cs) Foto: Sonntag

„Damit wachsen wir in einer unserer 

Kernregionen und freuen uns, rund 

1.500 weitere Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter in unserem Verbund zu 

begrüßen. Zusammen mit dem Ale-

xianer Krankenhaus Aachen und dem 

Betlehem Gesundheitszentrum Stol- 

berg bilden wir damit eine starke  

Allianz in der für die Alexianer-Historie 

besonderen Stadt Aachen“, sagte 

Andreas Barthold, Hauptgeschäfts-

führer der Alexianer GmbH. 

In der Stadt Karls des Großen be-

gann Anfang des 14. Jahrhunderts 

die Geschichte der Ordensgemein-

schaft der Alexianerbrüder. 

„Wir freuen uns sehr, dass wir die 

vertrauensvollen und in harmonischer 

Atmosphäre stattgefundenen Ver-

handlungen nun zu einem positiven 

Abschluss bringen konnten“, sagte 

Benjamin Michael Koch, Vorstand der 

Katholischen Stiftung Marienhospital 

Aachen. � (cs) 

MÜNSTER. Seit Beginn der Corona-
pandemie wurde viel über Pflegen-
de gesprochen: über die hohe Ar-
beitsbelastung und angemessene 
Bezahlung, über den Mangel an 
Fachkräften und Einmalprämien. 
Die Alexianer haben die vergangenen 

Monate genutzt, um nicht nur über 

die Pflegenden, sondern MIT ihnen zu 

sprechen. „Dabei ist deutlich gewor-

den, dass für die Pflegenden Quali-

tät, Vielseitigkeit und Karrierechancen 

in ihrem Beruf zählen“, sagt Karsten 

Honsel, Hauptgeschäftsführer der 

Alexianer GmbH. „Und es hat sich ge-

zeigt, dass das Arbeiten im Team nicht 

nur Spaß macht, sondern ihnen auch 

Erfolg bringt. Zugleich haben wir er-

fahren, dass die Alexianer einerseits 

so bunt wie unsere Gesellschaft sind, 

aber andererseits mit einem klaren 

Werteprofil Orientierung geben.“ 

Aufbauend auf diesem wertvollen Aus-

tausch, hat der Alexianer-Verbund eine 

überregionale Recruitingkampagne ent-

wickelt, die am diesjährigen 12. Mai, 

dem Internationalen Tag der Pflegen-

den, gestartet ist. Unter dem Hashtag 

#mitAlexianer zeigte der Verbund, was 

das Miteinander bei den Alexianern be-

deutet: Über Konfessionsgrenzen, kul-

turelle Unterschiede und berufliche Hie-

rarchien hinweg beruht das Leitbild der 

Alexianer auf Werten, die sie schon seit 

800 Jahren vertreten. Früher kümmer-

te sich der Orden der Alexianerbrüder 

um die Kranken und Außenstehenden 

in der Gesellschaft. Heute gehört die 

Alexianer-Gruppe zu den größten kon-

fessionellen Trägern in der Gesundheits-

branche. Die Werte von damals werden 

– auch über die neue Kampagne – in ein 

modernes Unternehmen transformiert.

„Wir Alexianer arbeiten nicht in erster 

Linie gewinnorientiert“, erklärt Dr. Hart-

mut Beiker, Vorsitzender des Stiftungs-

kuratoriums der Alexianerbrüder, das 

Selbstverständnis des Unternehmens. 

„Wir verdienen Geld, um unseren Auf-

trag erfüllen zu können, den Menschen 

zu helfen, die sich uns anvertraut ha-

ben.“ Die Mit-Kampagne rückt dieses 

Werteverständnis in den Mittelpunkt. 

Sie erzählt Geschichten von Menschen, 

die mit Professionalität, mit Liebe und 

mit Empathie jeden Tag Großartiges 

leisten. Menschen, die miteinander 

arbeiten und das teilen, wofür die Ale-

xianer stehen: für den an den Bedürf-

nissen der Menschen ausgerichteten 

Dienst am Menschen. 

Die Kampagne, die am Tag der Pflege 

mit LED-Truck und City-Bikes in Berlin 

und Münster, Social-Media-Postings, 

Fahnen an den Standorten und regi-

onalen Aktionen startete, soll in den 

nächsten Wochen und Monaten auf 

weitere Regionen und Berufsfelder der 

Alexianer ausgeweitet werden. � (cs)

Grafik zur Kampagne



2               z e i t u n g   |   Aus dem Verbund

Impressum
Herausgeber
Alexianer GmbH
Karsten Honsel (V. i.S.d.P.) 
Alexianerweg 9, 48163 Münster
Telefon:	 (02501) 966-55100
E-Mail:	 redaktion@alexianer.de
10. Jahrgang, 2. Quartal 2022
 
Redaktion
Alexianer GmbH
Referat Unternehmenskommunikation
Timo Koch 
Alexianerweg 9, 48163 Münster
Telefon: (02501) 966-55155
E-Mail: t.koch@alexianer.de 
Redaktionsleitung:
Timo Koch (tk), 
Sylvia Thomas-Mundt (stm) 
Mantelredaktion: 
Dr. Christian Sonntag (cs),
Dr. Ralf Schupp (rs),
Julia Rickert (jr) 
Lokalredaktionen:
Aachen/ViaNobis: Martina Flügel (mf), 
Vera Braunleder (vb), Karina Wasch (kw)
Berlin-Hedwig: Brigitte Jochum (bj),
Sylvia Thomas-Mundt (stm)
Berlin-Weißensee: Esther Beuth-Heyer (ekbh)
Bethlehem Gesundheitszentrum Stolberg: 
Heike Eisenmenger (he) 
Hochsauerland: Richard Bornkeßel (rb)
Katharina Kasper: Stefan Mattes (sm) 
Köln/Rhein-Sieg: Katrin Volk (kv)
Krefeld: Frank Jezierski (fj)
Münster: Carmen Echelmeyer (ce),
Petra Oelck (poe)
Münster-Misericordia: Michael Bührke (mb),
Frederike Fee Egeling (eg)
Potsdam: Benjamin Stengl (bs)
Sachsen-Anhalt: Franziska Widdel (fw)
 
Druck
Bonifatius GmbH, Druck – Buch – Verlag
Karl-Schurz-Str. 26, 33100 Paderborn
 
Gestaltung
Sabine Nieter, PflegeMedia, Berlin
 
Die Abdruckrechte und die Verantwortung 
für den Inhalt verbleiben bei den Autoren.  
Im Sinne einer besseren Lesbarkeit verwenden 
wir die männliche oder weibliche Form von 
personenbezogenen Funktionsbezeichnun-
gen. Entsprechende Begriffe gelten im Sinne 
der Gleichbehandlung grundsätzlich für alle 
Geschlechter. 
 
Auflage
17.000 Exemplare

MÜNSTER. „Ohne die komplizier-
ten Eingriffe, die wir im Clemens-
hospital vorgenommen haben, 
würde die kleine Anna vermutlich 
nicht mehr leben“, da sind sich 
Professor Dr. Dr. Ulrich Meyer und 
Professorin Dr. Uta Schick einig. 
Das kleine Mädchen aus Moskau 

kam mit dem Pfeiffer-Syndrom auf 

die Welt, einer angeborenen schwe-

ren Fehlbildung des Schädels, die nur 

einmal bei 100.000 Geburten vor-

kommt. „Durch die Verformung des 

Schädels konnte Anna kaum atmen. 

Gleichzeitig zu atmen und zu essen 

war sogar unmöglich, darum wäre 

DESSAU. Wie können psychisch 
Kranke in ihrer persönlichen, hei-
mischen Umgebung am besten 
versorgt werden? Was bedeutet 
die Umsetzung der sogenannten 
stationsäquivalenten Betreuung 
(kurz StäB) im Detail für Patientin-
nen und Patienten, Ärztinnen und 
Ärzte sowie Pflegende? 
Diese und weitere Fragestellungen ha-

ben leitende Mitarbeitende aus Medi-

zin und Pflege bei der neunten Tagung 

Unternehmensentwicklung Psychiatrie 

und Psychosomatik des Alexianer-Ver-

bundes besprochen. Tagungsort war 

Anfang Juni 2022 – nach zwei Jahren 

coronabedingter Pause – das Alexia-

ner St. Joseph-Krankenhaus in Dessau 

(Sachsen-Anhalt). 

„Im Mittelpunkt stand der fachliche 

und kollegiale Austausch – unter an-

derem darüber, wie wir die Gewalt 

in der Psychiatrie reduzieren können. 

Zentral ging es jedoch um die Stra-

tegie in diesem wichtigen Unterneh-

mensbereich“, berichtet Dr. Iris Hauth, 

Rettung für die kleine Anna

Aktuelle Herausforderungen und strategische 
Antworten im Geschäftsfeld Psychiatrie

len, so Hauth weiter. „In der Strategie 

Alexianer 2025 werden wir zeitnahe 

und mittelfristige Antworten zur Wei-

terentwicklung des Geschäftsfeldes 

Psychiatrie entwickeln, um auch für 

die Zukunft gut aufgestellt zu sein.“ 
Mike Paßmann

Public Relations Manager
Referat Unternehmenskommunikation

Alexianer GmbH

Geschäftsführerin der Alexianer St. 

Joseph Berlin-Weißensee GmbH und 

Mitglied der Erweiterten Geschäfts-

führung der Alexianer GmbH, wo sie 

für die Psychiatrie zuständig ist. PEPP-

Entgelt-System, Personal, Richtlinien 

und Erlöseinbußen durch die Pande-

mie würden die psychiatrischen Klini-

ken vor große Herausforderungen stel-

Die kleine Anna und ihre Mutter Svetlana Butning (m.) 
freuen sich mit Dr. Bernd Hoffmann (l.) und Prof. Dr. 
Dr. Ulrich Meyer (r.) über die erfolgreiche Operation
� Foto: Bührke

Die leitenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Psychiatrie und Psychosomatik des Alexianer-Verbunds vor den 
Sieben Säulen in Dessau (Sachsen-Anhalt)� Foto: Paßmann

Neue Chefärztin erweitert palliativ-
medizinisches Angebot am Klinikum Mittelmosel

Vladimir Lejrich, Kaufmännischer Direktor (l.), und 
Sabine Raimund, Geschäftsführerin Katharina Kasper 
ViaSalus GmbH (r.), begrüßen Dr. med. Katri Elina  
Clemens� Foto: DGKK

sie als Baby fast verhungert“, erinnert 

sich Professor Meyer, Facharzt für  

Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie und 

Leiter der Kieferklinik Münster. 

Die neurochirurgische Klinik des  

Clemenshospitals ist international 

bekannt für komplexe Eingriffe am 

Schädel. „In Deutschland ist die enge 

Zusammenarbeit zwischen Neuro- 

chirurgen und Mund-Kiefer-Gesichts-

chirurgen wie in diesem Fall sehr sel-

ten“, wie Professorin Schick betont. 

� (mb)

ZELL. Das Klinikum Mittelmosel 
Zell freut sich, mit Dr. med. Katri 
Elina Clemens eine neue Chefärz-
tin für die Palliativmedizin gewon-
nen zu haben. Bereits zum 1. April 
2022 hat die erfahrene Fachärztin 
ihre Tätigkeit an der Mosel aufge-
nommen. 
Ein Schwerpunkt der Arbeit von  

Dr. Clemens wird neben der ganz-

heitlichen Versorgung schwerst- und 

sterbenskranker Patientinnen und 

Patienten auch im weiteren Auf- und 

Ausbau der ambulanten Palliativ- 

versorgung in Kooperation mit ambu-

lanten Diensten liegen.

Dr. Clemens kommt von der Klinik 

für Palliativmedizin im Universitäts-

klinikum Bonn, die 2021 von der 

Deutschen Gesellschaft für Palliativ-

medizin (DGP) zertifiziert wurde. 

Der Wechsel an das Klinikum Mittel-

mosel in Zell erfolgte bereits zum  

1. April. 

„Wir freuen uns sehr, mit Dr. Clemens  

eine absolute Kennerin ihres Faches 

für diese verantwortungsvolle Position 

gewonnen zu haben“, betont Vladi-

mir Lejrich, Kaufmännischer Direktor 

des Klinikums. � (sm)
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Worum 
geht's ...

die potenzielle Weitergabe des Lebens 

zugleich ein Hauptzweck der Ehe ist, 

können nicht-heterosexuelle Paare 

natürlich nicht heiraten. Viele, auch 

katholische Kritiker betrachten dage-

gen die wechselseitige Liebe der Part-

nerinnen und Partner als hinreichende 

Bedingung für legitime sexuelle Bezie-

hungen. Sex ist demnach wesentlich 

ein Ausdruck der personalen Liebe. 

Versteht man nun auch die Ehe we-

sentlich als Institution der erotischen, 

partnerschaftlichen Liebe, spricht na-

türlich nichts dagegen, auch queeren 

Paaren ein Recht auf Eheschließung 

zuzugestehen. 

Wie diese innerkirchliche Auseinan-

dersetzung ausgehen wird, ist un-

gewiss. Gewiss ist nur, dass es um 

den Sinn und Zweck von Sex und die 

Zuordnung von Liebe und Nachkom-

menschaft geht. � (rs)

... bei „#OutInChurch“?
Im Februar 2021 organisierten zwei 

katholische Seelsorger eine Video- 

konferenz für Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der katholischen Kirche,  

die lesbisch, schwul, bisexuell, trans-

gender, intergeschlechtlich oder nicht-

binär – also queer – sind. 

In den Folgemonaten entwickelte sich 

daraus die Kampagne #OutInChurch. 

Selbsterklärtes Ziel ist die „Erneuerung 

der Glaubwürdigkeit und Menschen-

freundlichkeit der katholischen Kirche“ 

(siehe queer.de). Die ARD erstellte eine 

Dokumentation zum gemeinsamen 

Coming-out, die am 24. Januar 2022 

im Ersten ausgestrahlt wurde. 

So weit, so gut. Aber weshalb tut 

sich die katholische Kirche offiziell so 

schwer mit queeren Lebensformen? 

Für eine Antwort sollte man das zu-

grundeliegende Konzept von Sexu-

alität erheben, gewissermaßen die 

Prämisse. Für die überkommene Hal-

tung der Kirche ist die Funktion von 

Sexualität für die Weitergabe von Le-

ben maßgeblich. Nur solche sexuellen 

Beziehungen sind legitim, die poten-

ziell zur Zeugung von Nachkommen 

geeignet sind. Also heterosexuelle. Da 

Gemeinsame Strategie für den 
Energieeinkauf

Unterstützend tätig sind externe Be-

rater, die 2021 erstmalig das Energie- 

audit für den gesamten Konzern 

durchgeführt haben. Oberste Priorität 

hat zum jetzigen Zeitpunkt der Energie- 

einkauf für alle Alexianer-Gesellschaf-

ten, bei denen für das laufende und 

das kommende Wirtschaftsjahr Strom- 

und Gaslieferverträge auslaufen.

Darüber hinaus werden zurzeit The-

men wie die Einführung eines Ener-

giemanagementsystems und die 

Transformation des Verbundes hin zur 

Klimaneutralität ausgearbeitet. Das 

Kompetenzteam Energie und Nach-

haltigkeit beschäftigt sich mit der 

Frage, wie und durch welche Maß-

nahmen der Energieverbrauch in den 

Regionen verringert und somit Kosten 

gespart werden können. 
Janine Bley

Ressortleiterin Immobilien
Kosten und Energiemanagement

Alexianer Agamus GmbH

BERLIN/MÜNSTER. In den vergan-
genen Jahren haben die Themen 
Energie und Nachhaltigkeit immer 
mehr an Bedeutung gewonnen. 
Mit der Gründung des Energie-
versorgungsunternehmens (EVU) 
durch die Alexianer Agamus GmbH 
vor zwei Jahren, der Einstellung 
neuer Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter im Energiemanagement 
und der Bildung eines Kompetenz-
teams für Energie und Nachhaltig-
keit schlagen die Alexianer einen 
neuen, zukunftsträchtigen Weg ein: 
die zentrale Energiebeschaffung. 
Ziel ist, trotz der aktuellen Markt-

situation und der weltpolitischen 

Schwierigkeiten, eine wirtschaftliche 

Energiebereitstellung für die nächsten 

Lieferjahre für den Alexianer-Verbund 

auf den Weg zu bringen und eine ge-

meinsame, einheitliche Beschaffungs-

strategie für den Verbund zu forcieren. 

bis 2013 verfeinert. „Gestalten ist 

meine zweite Leidenschaft“, so Haas.  

„Ich brauche den spürbaren Bezug 

zum Wesenskern der Arbeit, um 

mein Tun als sinnhaft zu erleben. 

Sonst verkommt Gestaltung zu büro-

kratischer Verwaltung. Mit Blick auf 

die Pflegeausbildung sind mir Mit-

gestaltung von transparenten und 

verlässlichen Strukturen ein beson-

deres Anliegen. Sie verschaffen den 

Mitarbeitenden Freiraum für eine 

verlässliche Ausbildungsqualität, um 

junge Menschen auf ihrem Weg in 

den wunderbaren Beruf der Pflege 

individuell zu begleiten.“ 

Haas war zuletzt in seiner ostwest-

fälischen Heimatstadt Minden Leiter 

eines Geschäftsbereiches mit 900 

Mitarbeitenden in der Altenhilfe und 

als Pflegepädagoge tätig. In seinem 

neuen Team fühlt er sich gut auf-

gehoben und für seine werktägige 

Trennung von seinem Ehemann ent-

schädigt, „die Wertschätzung der 

Einzigartigkeit einer/eines jeden ist 

ein spürbar verbindendes Fundament 

bei den Alexianern.“ � (stm)

Gestalten statt verwalten

BERLIN. Am 1. April 2022 hat  
Michael Haas die Schulleitung der 
Alexianer Akademie für Gesund-
heitsberufe Berlin übernommen. 
„Ich freue mich, dass ich mich wie-
der meinem Herzensthema, der 
Ausbildung angehender Pflege- 
kräfte, widmen kann“, so Haas.
Nach seinem Krankenpflegeexamen 

1990 studierte Haas von 1999 bis 

2003 Pflegepädagogik. Anschließend 

arbeitete er als Dozent und war Leiter 

eines Seminars für Altenpflege. 

Seine systemisch-organisationale Affi- 

nität hat er durch ein Masterstudium 

Schulleitungsmanagement von 2011 

Frührehabilitation 
Phase B in der Klinik für Neurologie  

WITTENBERG. Seit Neuestem bietet 
die Alexianer Klinik Bosse Witten-
berg die neurologisch-neurochirur- 
gische Frührehabilitation Phase B 
an. Während dieser werden Patien- 
tinnen und Patienten nach schwe-
rer neurologischer Erkrankung 
mit erheblicher sensomotorischer 
Behinderung diagnostiziert und 
therapiert. 
Dies kann nach ischämischem Schlag-

anfall, einer Hirnblutung, einer Ent-

zündung des Gehirns, Entzündungen 

des Rückenmarks oder der Nerven-

wurzeln oder anderen schweren 

Schädigungen der Nervenbahnen 

nach längerer intensivmedizinischer 

Behandlung der Fall sein. Die Behand-

lung erfolgt im multiprofessionellen 

Team. 

„Die neurologische Frührehabilitation 

der Phase B ermöglicht noch in der 

Zeit der akuten stationären Kranken-

hausbehandlungsnotwendigkeit den 

unmittelbaren Beginn aktivierender 

Therapien, um frühestmöglich die 

Anpassung des Nervensystems zu 

stimulieren und schwere Funktions-

störungen zu mildern oder im besten 

Fall zu überwinden“, so Neurologie-

Chefarzt Dr. Philipp Feige. 
Marika Höse

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Klinik Bosse Wittenberg

Alexianer Sachsen-Anhalt GmbH

Michael Haas ist neuer Schulleiter der Alexianer 
Akademie für Gesundheitsberufe Berlin� Foto: Sohn

Tägliche aktivierende Therapien helfen Defizite 
schnellstmöglich nach dem Akutereignis zu über-
winden � Foto: Mascheski
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Klinikum Hochsauerland leistet humanitäre Hilfe 
für Ukrainerinnen und Ukrainer

Neue Klinikführung in Münster

Dreifaltigkeits-Krankenhaus mit neuer Intensivstation

ARNSBERG. „Mit großer Sorge und 
Betroffenheit blicken wir auf die Er-
eignisse und gravierenden Entwick-
lungen in der Ukraine sowie die 
Schicksale der Not leidenden Men-
schen. Das Klinikum Hochsauerland 
leistet auch in dieser besonderen 
Zeit seinen Beitrag zur Bewälti-
gung der aktuellen europäischen 
Herausforderung“, so Werner Kem-
per, Sprecher der Geschäftsführung 
des Klinikums Hochsauerland. 

Unterbringung von 
312 Vertriebenen
Angesichts der vielen Menschen, die 

aus der Ukraine geflohen sind, betei-

ligt sich das Klinikum Hochsauerland 

maßgeblich an der Unterbringung von 

Vertriebenen. Dazu wurden in kürzes-

ter Zeit am Standort Marienhospital in 

Arnsberg zwei ehemalige Wohnhei-

me sowie ein Wohnheim am Standort  

St. Walburga-Krankenhaus in Meschede 

Liebfrauenschüler 
wandern für Ukraine

MÜLHAUSEN. Beim traditionellen 

Solidaritätsmarsch der Liebfrauen-

schule Mülhausen engagierten sich 

rund 1.000 Schülerinnen und Schü-

ler Ende März 2022 für einen guten 

Zweck. 

Erstmalig in mehr als 30 Jahren geht 

der Erlös nicht an ein Projekt der 

Ordensschwestern „Unserer Lieben 

Frau“, sondern an den Viersener 

Verein „Freunde von Kanew“. 

Dieser setzt sich für die Menschen in 

der Ukraine ein. Am Ende des Tages 

wurden die vielen tausend Kilome-

ter zusammengezählt, die die Schü-

lerinnen und Schüler zurücklegten. 

Das Sponsorengeld fließt jetzt auf 

das Ukraine-Konto. „Es kann gut 

sein, dass wir die Summe vom letz-

ten Mal – 23.626 Euro – übertref-

fen“, freut sich die stellvertretende 

Schulleiterin Sara Falk. � (ks)

Medizinische Versorgung 
ukrainischer Patientinnen 
und Patienten
Einen weiteren Schwerpunkt bildet 

zudem die Übernahme der medizini-

schen Versorgung von Vertriebenen, 

so wurden bereits mehrere schwer- so-

wie schwerstkranke Patientinnen und 

Patienten aus der Ukraine im Klinikum 

Hochsauerland aufgenommen und 

stationär behandelt. Ein weiterer Aus-

bau der Behandlungsmöglichkeiten 

und die Übernahme weiterer Patien-

tinnen und Patienten sind vorgesehen.

Bereitstellung 
medizinischer Hilfsgüter
Als Zeichen der Solidarität hat das Kli-

nikum Hochsauerland Ende Februar 

2022 ein erstes medizinisches Hilfspa-

ket auf den Weg in die Krisenregion 

gebracht. Anfang März folgte dann 

die Beteiligung an einer Hilfsaktion 

aus dem Verbund der Alexianer für ein 

Zwei Wohnheime am Marienhospital sowie ein Wohn-
heim am St. Walburga-Krankenhaus bieten Unterkunft 
für 312 Vertriebene� Foto: Klinikum Hochsauerland

Kloster in Lwiw, die viele Beschäftigte 

des Klinikums mit Sachspenden unter-

stützt haben. Anfang Mai wurde – un-

ter Federführung des Klinikums und 

in Zusammenarbeit mit einer Hilfsor-

ganisation – ein großer Hilfstransport 

mit medizinischem Material wie Beat-

mungsgeräten, Patientenbetten und 

unfallchirurgischem Instrumentarium 

für ein Krankenhaus mit angeschlos-

senem Feldlazarett in der Stadt Tscher-

nihiw auf den Weg gebracht. Wichtig 

zu erwähnen ist der hohe persönliche 

freiwillige Einsatz vieler Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter des Klinikums 

bei dieser wichtigen gesellschaftlichen 

Aufgabe. Ohne diese Einsatzbereit-

schaft und das Engagement wären die 

Hilfen nicht möglich gewesen!  � (rb) 

Foto: Küppers

xianer-Urgestein und bereits seit mehr 

als 30 Jahren in verschiedenen Positi-

onen bei der katholischen Krankenh-

ausgruppe tätig. Barthold bleibt zu-

dem einer der Hauptgeschäftsführer 

der Alexianer Holding (rund 28.000 

Mitarbeitende bundesweit), ebenfalls 

mit Sitz in Münster. 

Maik Büscher kam im Jahr 2020 zu 

den Alexianern und war dort zunächst 

im Consulting tätig, bevor er Ende 

2021 in die Geschäftsführung von 

Clemenshospital und Raphaelsklinik 

einstieg. � (ce)

gen geeignet. Auf einer Intensivstation  

spielen Belüftung, Raumklima und 

das bauliche Hygienekonzept eine 

wesentliche Rolle. So wurden zum 

Beispiel Kühldecken installiert, die das 

Raumklima von oben nach unten tem-

perieren und lüftungslos klimatisieren. 

Auch kann auf der gesamten Station 

auf EDV-Anschlüsse und die medizini-

schen Geräteverbindungen zurückge-

griffen werden. So kann bei Bedarf an 

jedem Bettplatz sofort ein Beatmungs-

gerät bereitgestellt werden. � (sm)

MÜNSTER. Seit dem 1. April 2022 
stehen die Raphaelsklinik und das 
Clemenshospital in Münster unter 
neuer Leitung. Die beiden Alexia-
ner-Häuser werden fortan von An-
dreas Barthold und Maik Büscher 
geführt. Der bisherige Regionalge-
schäftsführer Hartmut Hagmann 
wechselt auf eigenen Wunsch zur 
Fachklinik Hornheide.
„Die Krankenhauslandschaft steht 

vor besonderen Herausforderungen“, 

wissen beide Geschäftsführer nur zu 

gut. Covid, Personalmangel, aber auch 

WESSELING. Großzügig und licht-
durchflutet präsentiert sich die mo-
dernisierte Intensivstation im Wesse-
linger Dreifaltigkeits-Krankenhaus. 
Durch bauliche Umstrukturierungen 

konnten zusätzliche Einbettzimmer 

für die Intensiv-Patientenversorgung 

zur Verfügung gestellt werden. Alle 

Einbettzimmer sind mit sanitären Vor-

richtungen ausgestattet und dank 

der Schleusenfunktion optimal zur 

Behandlung von Patientinnen und 

Patienten mit infektiösen Erkrankun-

reaktiviert und baulich zur Aufnahme 

vorbereitet. Bereits am 6. März 2022 

konnten die ersten 105 Vertriebenen 

im Marienhospital aufgenommen wer-

den. Da bei einigen der aufgenom-

menen Menschen besondere gesund-

heitliche Aspekte zu berücksichtigen 

waren, wurde in Abstimmung mit der 

Bezirksregierung temporär auch eine 

leerstehende Infektionsstation mitge-

nutzt. In der Summe konnten innerhalb 

kürzester Zeit am Standort Marienhos-

pital 168 Vertriebene und am Standort  

St. Walburga-Krankenhaus 144 Vertrie- 

bene untergebracht werden. Neben der  

Bereitstellung von Wohnraum versorgt 

das Klinikum die Bewohner auch mit 

Lebensmitteln beziehungsweise tägli-

chen Mahlzeiten, übernimmt die Rei-

nigung von Gemeinschaftsflächen und 

stellt bei Erstbezug notwendige Hygie-

neartikel bereit. Belegung und Betrieb 

der Unterkünfte liegen in den Händen 

der jeweiligen Stadtverwaltung.

Maik Büscher (l.) und Andreas Barthold leiten seit 
dem 1. April 2022 gemeinsam die Geschäfte der 
Raphaelsklinik und des Clemenshospitals in Münster
� Foto: Echelmeyer

Freuen sich über die neue Intensivstation: Mitarbeiten-
de der Intensivstation am Wesselinger Dreifaltigkeits-
Krankenhaus mit Chefarzt Dr. Rolf Scholer-Everts (hin-
ten l.) und Pflegedirektor Lars Schmaderer (vorne r.)
� Foto: Werding

behördliche und politische Maßgaben 

bestimmten derzeit die Rahmenbedin-

gungen. Andreas Barthold ist ein Ale-
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KÖLN. Acht Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der Externen Tages- 
struktur des Wohnverbundes wer-
den an zwei Tagen in der Woche im 
benachbarten Rolf's Streichelzoo  
an tierpflegerische und tierpäd-
agogische Tätigkeiten herange-
führt. Menschen mit Behinderun-
gen und Tiere unterstützen sich  
dort einander gegenseitig. 

Darüber hinaus erhalten die Teilneh-

menden ergänzende Informationen  

über Tiere und ihre Bedürfnisse. Sie re-

flektieren und dokumentieren ihre prak- 

tischen Erlebnisse. Rolf Effenberger und 

Jörg Peters beherbergen in Rolf's Strei-

chelzoo etwa 120 Haus- und Nutztiere 

sowie exotische Tiere ferner Länder, die 

kein Zuhause mehr hatten. Diese Tiere  

werden dann bis an das Ende ihres  

Lebens mit Wertschätzung gepflegt. 

Die Teilnehmenden der Externen Ta-

gesstruktur lernen mit „Aktiv im Strei-

chelzoo!" neue Tätigkeiten kennen. 

So erhalten sie die Möglichkeit, Fähig-

keiten zu erlernen und diese aktiv im 

Streichelzoo anzuwenden. Caritas Stif-

tung, die Porzer Bürgerstiftung und 

der Porzer Bürger für psychisch Kranke 

e. V. machten mit ihren Unterstützun-

gen dieses tierisch-menschliche Aben-

teuer möglich. Laurence Changeat 
� Fundraising, Alexianer Köln GmbH

Aktiv im 
Streichelzoo!

Umfassende altersmedizinische Expertise
Privatdozent Dr. Albert Lukas ist neuer Chefarzt der Kliniken für Geriatrie in Düsseldorf und Krefeld

Privatdozent Dr. Albert Lukas� Foto: Werding

DÜSSELDORF/KREFELD. Seit April 
2022 gibt es im St. Martinus-Kran-
kenhaus Düsseldorf und im Kran-
kenhaus Maria-Hilf Krefeld einen 
neuen Chefarzt. Privatdozent Dr. 
Albert Lukas ist Facharzt für Innere 
Medizin und Facharzt für Neuro-
logie und besitzt außerdem die 
Zusatzbezeichnung Geriatrie. 
Er ist verantwortlich für die beiden 

Kliniken für Geriatrie und arbeitet am 

Standort Krefeld mit seiner chefärzt-

lichen Kollegin Jasna Katsaounis-

Juras zusammen. In dieser kranken-

hausübergreifenden Verantwortung 

wird der renommierte, an der Medi-

zinischen Fakultät der Universität Ulm 

habilitierte Altersmediziner die Geria-

trie strategisch und medizinisch wei-

terentwickeln. Ein Schwerpunkt wird 

die Alterstraumatologie sein. Bereits 

seit einem Jahr liegt hier die chirurgi-

sche chefärztliche Verantwortung für 

Düsseldorf und Krefeld in der Hand 

von Dr. Markus Graf. Somit können 

die Patientinnen und Patienten an 

beiden Standorten von der umfas-

senden alterstraumatologischen Ex-

pertise profitieren. 

Privatdozent Dr. Lukas war zuletzt 

Chefarzt des Zentrums für Alters- 

medizin am Helios Klinikum Bonn/

Rhein-Sieg und hat sich vor allem 

durch seine Forschung zu den Themen 

„Schmerz im Alter“ und „Schmerz bei 

Demenz“ einen Namen gemacht.  �(fj) 

Neue Ärztliche Direktorin im 
St. Joseph-Krankenhaus Dessau

Hilfe für traumatisierte Geflüchtete

DESSAU. Dr. med. Constance Nahlik 
ist seit 1. Mai 2022 die neue Ärzt-
liche Direktorin und Chefärztin der 
Klinik für psychische Erkrankungen 
im St. Joseph-Krankenhaus Dessau. 
Sie folgt auf Jacek Olejniczak, der sich 

neuen beruflichen Aufgaben widmet. 

Die gebürtige Dessauerin ist Fachärz-

tin für Psychiatrie und Psychothera-

pie. Sie studierte Humanmedizin in 

Leipzig, Würzburg, Antwerpen und 

Berlin. Nachdem Dr. Nahlik ihre Fach-

arztausbildung im St. Joseph-Kran-

kenhaus Dessau 2014 abgeschlossen 

hatte, arbeitete sie mehrere Jahre in 

der Funktion einer Oberärztin in ei-

BERLIN. Die Psychiatrische Instituts-
ambulanz im St. Hedwig-Kranken-
haus (PIA) hat für geflüchtete Men-
schen, die auf Grund des Krieges in 
der Ukraine ihr Zuhause verlassen 
mussten, eine psychiatrisch-psycho-
therapeutische Spezialsprechstunde  
eingerichtet.
In der Sprechstunde erhalten die Ge-

flüchteten psychiatrisch-psychothera-

peutische Hilfe bei der Verarbeitung 

von traumatischen Erlebnissen und 

Ängsten. Die Mitarbeitenden der multi- 

professionellen und multikulturellen 

PIA verfügen seit jeher über beson-

dere Erfahrungen bei der Behandlung 

von Geflüchteten, sie sprechen viele 

Sprachen und arbeiten auch regelhaft 

mit qualifizierten Dolmetscherinnen 

und Dolmetschern zusammen. Neben 

der psychologischen Hilfe wird auch 

in das Dessauer Krankenhaus erhält 

dieses eine ärztliche Leitung, die sich 

mit den Strukturen im Haus und der 

Region Dessau-Anhalt auskennt. 

Die neue Ärztliche Direktorin und 

Chefärztin Dr. Nahlik will sich für 

eine noch bessere Vernetzung des 

Krankenhauses mit Partnerinnen 

und Partnern in der Region einset-

zen: „Mir ist es wichtig, dass das 

St. Joseph-Krankenhaus Dessau ein 

regional verankertes Haus ist und 

bleibt, sich schwerpunktmäßig so-

zialpsychiatrisch aufstellt und sich 

weiter in den ambulanten Bereich 

vernetzt.“  � (fw)

zu sozialen und aufenthaltsrechtlichen 

Problemen beraten.

Unterstützung benötigt
Für die Spezialsprechstunde ist die 

PIA auf die Zusammenarbeit mit Dol-

metschenden angewiesen. Allerdings 

zählen Sprachmittlungen nicht zu den 

medizinischen Leistungen und werden 

nicht vom öffentlichen Gesundheits-

system übernommen. Damit die PIA 

ihre Spezialsprechstunde über einen 

längeren Zeitraum anbieten kann, ist 

sie auf Spenden angewiesen. � (stm)

Spendenkonto Alexianer GmbH:
Kontoinhaber: Alexianer St. Hedwig 
Kliniken Berlin GmbH
Kreditinstitut: Pax-Bank eG
IBAN: DE49370601936000650100
BIC: GENODED1PAX
Spendenkennwort: Hilfe Ukraine

Streichelzoo-Betreiber Rolf Effenberger mit einer Teil-
nehmerin, die viel Spaß an der Arbeit hat� Foto: Changeat

Dr. med. Constance Nahlik� Foto: Mascheski

ner psychiatrischen Tagesklinik und 

im Medizinischen Versorgungszent-

rum in Bernburg. Mit ihrer Rückkehr 

Titelblatt des Flyers der Spezialsprechstunde 
für Geflüchtete
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Pressereferent dokumentiert Krimi-Welt in Münster
MÜNSTER. Michael Bührke, Presse-
referent von Clemenshospital und 
Raphaelsklinik in Münster, ist seit 
Neuestem Autor des Buches „Krimi- 
führer Münster“. 
Was als Reiseführer-Projekt mit Blick 

auf Drehorte der beiden in Münster 

angesiedelten Krimis „Wilsberg“ 

(ZDF) und „Tatort“ (ARD) begann, 

www.muenstermitte-medienverlag.de  

erhältlich. � (aw)

„Wenn die Seele krankt“
Psychiaterin Dr. med. Iris Hauth in zwei TV-Sendungen

ein Bundeswehrveteran über seine 

posttraumatische Belastungsstörung, 

die als Folge eines Afghanistanein-

satzes aufgetreten war. Eine Sängerin 

und Songwriterin, die in ihrer Jugend 

an Depressionen litt, beschrieb zu-

nehmende Panikattacken, die sie auf 

Mobbing in der Schule und den Druck 

ihres frühen musikalischen Aufstiegs 

zurückführt. Als Angehörige berichte-

te eine Ehefrau, deren Mann sich sui-

zidiert hatte. Über die Hoffnung, ihre 

Zwangsstörung durch einen neuarti-

gen Behandlungsansatz zu überwin-

den, sprach eine weitere junge Frau. 

Schließlich kam ein Mann zu Wort, 

der während seines Jurastudiums an 

paranoider Schizophrenie erkrankte – 

mit schwerem Verfolgungswahn und 

depressiven Phasen. Jahrelang ver-

heimlichte er seine Erkrankung, bis 

nichts mehr ging. 

Als Psychiaterin und Psychotherapeutin 

weiß Dr. med. Iris Hauth, Ärztliche Direk- 

torin des Alexianer St. Joseph-Kran-

kenhauses Berlin-Weißensee, was psy-

chische Erkrankungen für Betroffene 

SWR-Nachtcafé� Foto: Baschi Bender

BERLIN. Warum erkrankt unsere 
Seele? Was bedeutet das für unser 
Leben? Wie können wir mit see-
lischen Erkrankungen umgehen? 
Diese und andere Fragen standen 
im Fokus der Sendung „Wenn die 
Seele krankt“ des Talkformats SWR-
Nachtcafé am 11. März 2022. Als 
Expertin war Dr. med. Iris Hauth, 
Ärztliche Direktorin des Alexianer 
St. Joseph-Krankenhauses Ber-
lin-Weißensee, zu Gast. Wie sich  
Corona auf die psychische Gesund-
heit auswirkt, war Thema der Sen-
dung rbb Praxis am 16. Februar 
2022, in der die Psychiaterin eben-
falls Studiogast war. 
Seelische Erkrankungen nehmen in 

Deutschland seit Jahren kontinuierlich 

zu. Ob Depressionen, Burn-out oder 

Zwangsneurosen – der Umgang mit 

der Krankheit bestimmt für die Betrof-

fenen oft ihr gesamtes Leben.

Fünf Menschen berichteten Mode-

rator Michael Steinbrecher im SWR-

Nachtcafé über ihren Weg mit einer 

psychischen Erkrankung. So sprach 

und ihre Angehörigen bedeuten, insbe-

sondere, wenn diese von ihrem Umfeld 

nicht ernst genommen werden. Umso 

wichtiger findet sie es, dass in der Ge-

sellschaft eine zunehmende Offenheit 

gegenüber seelischen Problemen be-

steht: „Zum Glück sind psychische Er-

krankungen in der Bevölkerung mehr 

in den Fokus gerückt. Trotzdem werden 

einige Krankheitsbilder immer noch mit 

Angst und Ablehnung stigmatisiert. 

Ich möchte dazu beitragen, dem ent-

gegenzuwirken. Sendungen wie das 

SWR-Nachtcafé leisten hier einen wert-

vollen Beitrag“, sagt die Expertin.

CoronaPandemie erhöhte 
Fehltage aufgrund 
psychischer Erkrankungen
Laut DAK-Psychoreport haben die 

Fehltage von Arbeitnehmern aufgrund 

psychischer Erkrankungen 2021 einen 

neuen Höchststand erreicht. Diese be-

sorgniserregende Entwicklung wurde 

durch die Coronapandemie weiter 

befeuert. 

Mitte Februar 2022 war Dr. med. Iris 

Hauth als Expertin in der Sendung rbb 

Praxis. Das Gesundheitsmagazin hatte 

die Psychiaterin eingeladen, um die 

Frage zu klären, wie Menschen mit 

psychischer Erkrankung und diejeni-

gen, die keine psychische Vorerkran-

kung haben, gut durch die Pandemie 

kommen können. 

Greifbar wurde das Thema durch 

einen Filmbeitrag mit der Patientin 

Nadine Rosen aus dem Berliner Stadt-

bezirk Prenzlauer Berg, die in einer 

Tagesklinik des Alexianer St. Joseph-

Krankenhaues Berlin-Weißensee Hilfe 

fand. � (ekbh)

Der Autor (l.) im Gespräch über den „Krimiführer 
Münster“ mit dem Schauspieler Axel Prahl („Haupt-
kommissar Thiel“, Tatort)� Foto: Heutmann

Zusatzqualifikation Moderation 
ethischer Fallbesprechungen

chungen qualifizieren. In fünf Modulen 

beschäftigen sich die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer mit den Grundlagen 

klinischer Ethik, rechtlichen Fragen so-

wie Problemkreisen aus der Praxis. Ein 

besonderes Augenmerk liegt auf der 

Methodik ethischer Fallbesprechungen 

und dem Moderationstraining.

Die zertifizierte Weiterbildung wird 

in Kooperation mit der Katholischen 

Hochschule für Sozialwesen Berlin 

durchgeführt. Die Leitung des Kurses 

liegt bei Dr. Ralf Schupp, Leiter des Re-

ferats Christliche Ethik/Leitbild/Spiritua-

lität, und Professor Norbert Steinkamp. 

Steinkamp gehört zu den profiliertesten 

Experten für klinische Ethikberatung. 

Beim Moderationstraining können die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf 

die Kompetenz von Philipp Andresen 

zurückgreifen, der seit vielen Jahren als 

Dozent und Trainer am Institut tätig ist. 

Der nächste Kurs beginnt am 5. Dezem-

ber 2022, wiederum in Berlin. Weitere 

Informationen finden Interessenten auf 

der Website des Instituts für Fort- und 

Weiterbildung und im Intranet.  � (rs)

BERLIN. Am 28./29. März 2022 fand 
das letzte Modul der Zusatzqualifi-
kation Moderation in Berlin statt. 
Alle zwölf Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer schlossen den Kurs am 
Institut für Fort- und Weiterbildung 
der Alexianer in Berlin erfolgreich 
ab. Und der nächste Durchlauf ist 
schon geplant.
Die Weiterbildung will Mitarbeitende 

mit unterschiedlichem beruflichen Er-

fahrungshintergrund für die Aufgaben 

der Moderation ethischer Fallbespre-

menzufassen. Drei Krimi-Rundgänge 

und eine Radtour schlägt er vor. Er hat 

mit Schauspielenden und Filmcrew 

Bier, Kaffee und Mineralwasser ge-

trunken. Und er gibt Tipps, wie man 

am besten Komparse wird. 

Nach zweieinhalb Jahren Arbeit ist 

sein „Krimiführer Münster“ nun ge-

druckt im Buchhandel und unter  

Teilnehmende an der Zusatzqualifikation „Moderation“ in Berlin� Foto: Thomas-Mundt

wuchs schnell und wandelte sich. 

Am Ende ist es ein 300-Seiten-Werk 

für Münster-Krimi-Fans mit etlichen 

Hintergrundinformationen und teils 

unveröffentlichten Fotos geworden.

111 Folgen Münster-Krimis hat Bühr-

ke sich – stellenweise immer wieder – 

angesehen, um akribisch Drehorte zu 

identifizieren und die Folgen zusam-
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Kommt und seht! 
Spirituelle Angebote in der Benediktinerinnen-Abtei Varensell

Neue Chefärzte vorgestellt

VARENSELL. Für die Auseinander-
setzung mit Glauben und Spiritu-
alität eignen sich besonders Orte 
mit eigener Tradition. Allen voran 
Klöster und Abteien, in denen noch 
Ordensleute aktiv sind. Zu diesen 
Abteien gehört die Benediktinerin-
nen-Abtei Varensell bei Gütersloh. 
Deshalb hat die Alexianer Holding ge-

STOLBERG. Die offizielle Vorstel-
lung von Chefärzten ist meist von 
ausführlichen Reden begleitet und 
oft sehr förmlich. Dabei möchte das 
Publikum eigentlich die Leistungs-
trägerin oder den Leistungsträger 
näher kennenlernen, fachlich wie 
menschlich. Das Bethlehem Gesund-
heitszentrum in Stolberg, das seit 
2021 zur Alexianer-Familie gehört, 
hatte gleich vier Chefärzte auf die 
Bühne im vollbesetzten Industrie-
museum Zinkhütter Hof gebeten. 
Eingebettet war die Vorstellung 
der Chefärzte in eine Talkrunde, 
mode-riert vom WDR-Journalisten 
Dieter Haack. Zur Runde dazu ge-
schaltet war aus Berlin Claudia 
Moll, Mitglied im Deutschen Bun-
destag und Bevollmächtigte für 
Pflege der Bundesregierung. 
Vier Chefärzte vorzustellen, das ist ein 

außergewöhnliches Ereignis, zu dem 

Dr. Hartmut Beiker, Vorsitzender des 

Kuratoriums der Stiftung der Alexi-

anerbrüder, sowie Andreas Barthold 

und Erika Tertilt von der Hauptge-

schäftsführung der Alexianer nach 

Stolberg gekommen waren. 

Etwas Besonderes war diese Chef- 

ärztevorstellung für das Stolberger 

Krankenhaus aber auch, weil gleich 

erfahren so eine Stärkung der eigenen 

Spiritualität. Mittragen ist sehr konkret 

gemeint: Die Kursangebote schließen 

die Möglichkeit der Begegnung mit 

den Ordensschwestern und die Teil-

nahme an ihrem geistlichen Leben ein. 

Chefärzte im Talk: (v. l.) Moderator Dieter Haack, Dr. 
Wolfram Reeker, Dr. Klaus Nagelschmidt, Mohamed 
Eshaefi und Dr. Daniel Ellrich � Fotos: Eisenmenger  

Sie waren extra aus Münster angereist: Dr. Hartmut 
Beiker (2. v. r.), Vorsitzender des Kuratoriums der Stif-
tung der Alexianerbrüder, sowie Andreas Barthold 
(mittig), Sprecher der Hauptgeschäftsführung Alexi-
aner GmbH

meinsam mit den Benediktinerinnen in 

Varensell und den Alexianer-Seelsor-

gern Monika Wiedenau (Krefeld) und 

Andreas Kremers (Berlin) spirituelle 

Angebote für die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Alexianer entwickelt. 

Die Grundidee: Die Mitarbeitenden 

lassen ihr Engagement in der klöster-

lichen Gemeinschaft mittragen und 

nehme man an! Die Bürokratie bilde 

aber nicht die Wirklichkeit im Alltag 

ab, verwies der Stolberger unter ande-

rem auf den deutschlandweiten Fach-

kräftemangel, der schlichtweg eine 

Tatsache sei. Im Gesundheitswesen 

betreffe dies nicht allein den Bereich 

der Ärzte oder die Pflege! Umso wich-

tiger seien Recruiting und die langfris-

tige Mitarbeiterbindung. „Wir wollen 

unsere Patientinnen und Patienten so 

behandeln, wie wir es für uns selbst 

wünschen – emphatisch und hoch-

qualitativ“, sagte der 48-Jährige. „Am 

Ende des Tages gewinnt das Haus mit 

den besten Mitarbeitenden – die Ver-

sorgung muss auf allen Ebenen top 

sein“, so  Dirk Offermann.  

Wie unabdingbar zufriedene, moti-

vierte und gut ausgebildete Mitar-

beitende für den gesamten Verbund 

seien, hob auch Dr. Hartmut Beiker 

hervor: „Die Wirtschaftlichkeit alleine 

reicht nicht aus – sie ist Mindestbe-

dingung. Wir brauchen als christ-

licher Träger eine gewisse Führungs-

kultur und Mitarbeiterorientierung.“ 

Die Zeiten von Hierarchiedenken seien 

zumindest im Alexianer-Verbund vor-

bei, stattdessen werde ein Miteinander 

gelebt. Weitere Gäste auf der Bühne 

waren Patrick Haas, Bürgermeister von 

Stolberg, mit einer „Liebeserklärung“ 

ans Bethlehem als geburtenstärkstes 

Krankenhaus der Region, der Eifler 

Kabarettist Hubert vom Venn sowie 

der Bethlehem-Chor. � (he)

Das Angebot erweitert die Palette der 

bereits bewährten Angebote in den 

Regionen. Teilnehmen können nämlich 

alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

unabhängig von ihrer regionalen Zuge-

hörigkeit, ihrer Religion oder Konfes- 

sion. So haben sie die Möglichkeit, 

auch Kolleginnen und Kollegen aus 

anderen Regionen kennenzulernen.

Die Benediktiner sind der älteste Or-

den der westlichen Kirche, die auf eine 

1.500-jährige Geschichte zurückblickt.

Mehr Infos und Anmeldung unter  

https://www.alexianer.de/spirituelle-

angebote. � (rs)

zwei Abteilungen nun im Schulter-

schluss von jeweils zwei Chefärzten 

geleitet werden.

In der Klinik für Innere Medizin be-

steht die „Chefärzte-Doppelspitze“ 

aus Dr. Klaus Nagelschmidt und  

Dr. Daniel Ellrich. Schwerpunkte von 

Dr. Nagelschmidt sind Gastroentero-

logie und Altersmedizin, während 

sich Dr. Ellrich auf die Allgemeine 

Innere Medizin konzentriert.

Auch Orthopädie und Unfallchirurgie  

sind nun noch stärker aufgestellt: In 

seiner neuen Position als Chefarzt 

kümmert sich Mohamed Eshaefi um 

Patientinnen und Patienten mit Wir-

belsäulenerkrankungen. Dr. Herbert 

Röhrig ist wie bisher der Spezia-

list für Endoprothetik. Zu den neuen 

Leistungsträgern zählt ebenfalls Dr. 

Wolfram Reeker, Chefarzt für Anäs-

thesie und Operative Intensivmedizin. 

Er ist der Nachfolger von Professor Dr. 

Werner Krumholz, der von Dr. Herbert 

Röhrig in den Ruhestand verabschie-

det wurde. 

Wie wichtig qualifizierte und motivier-

te Mitarbeitende sind, machte Bethle-

hem-Geschäftsführer Dirk Offermann 

deutlich: „Die Pandemie hat eindrück-

lich vor Augen geführt, wie leistungs-

fähig die deutschen Krankenhäuser 

sind.“ Die politisch gewollte Schwer-

punktbildung und Zentralisierung stel-

le für alle Häuser eine eminente Ver-

änderung dar. Die Herausforderung 

Manfred Sunderhaus in Erweiterte 
Geschäftsführung (EGF) berufen

MÜNSTER/DERNBACH. Manfred Sun- 
derhaus, Geschäftsführer der 
zu den Alexianern gehörenden  
Katharina-Kasper-Gruppe, ist von 
der Gesellschafterversammlung 
der Alexianer GmbH in die Erwei-
terte Geschäftsführung (EGF) der 
Alexianer GmbH berufen worden. 
Er folgt damit auf Oliver Pomme- 
renke, der zum 1. April 2022 seinen 
Posten als Regionalgeschäftsführer  
der Alexianer Potsdam GmbH 
und damit auch seinen Sitz in der  
Erweiterten Geschäftsführung der 
Alexianer GmbH aufgegeben hat. 

Interessen von 6.300 Mitarbeiter-

innen und Mitarbeitern in das  

Gremium der Erweiterten Geschäfts-

führung ein. 

Die Erweiterte Geschäftsführung be-

steht aus den drei Hauptgeschäftsfüh-

rern Andreas Barthold, Karsten Honsel 

und Erika Tertilt sowie Gilbert Alde-

johann, Stephan Dransfeld, Alexander 

Grafe und Dr. Iris Hauth. � (cs)
Manfred Sunderhaus�

Foto: Katharina Kasper

Auseinandersetzung mit Glauben und Spiritualität in 
der Benediktinerinnen-Abtei Varensell� Foto: Varensell

zugleich dem strategi-

schen Ziel nach, die Ka-

tharina-Kasper-Gruppe 

noch stärker in den 

Verbund der Alexianer 

zu integrieren.

Als Geschäftsführer der 

Dernbacher Gruppe 

bringt Manfred Sun-

derhaus künftig die  

Die Berufung von Man-

fred Sunderhaus erfolgte 

auf Empfehlung des Auf-

sichtsrates und Vorschlag 

der Hauptgeschäftsfüh-

rung. Sie trägt zum ei-

nen dem erfolgreichen 

Wirken von Manfred 

Sunderhaus in Dernbach 

Rechnung und kommt 
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Bruder Nikolaus Hahn 
über Bruder Nikolaus Hahn:
Geboren 1961 in Freienseen/Hessen. 

Dort bin ich bis zu meinem 15. Lebens-

jahr aufgewachsen und zur Schule ge-

gangen. 1978 begann ich eine Ausbil-

dung zum Einzelhandelskaufmann bei 

einem großen Busunternehmen. Nach 

erfolgreicher Prüfung zog ich 1981 

nach Frankfurt ins Bürgerhospital, um 

den Beruf des Pflegers zu erlernen. Von 

1983 bis 1994 war ich im Anschluss in 

einem Altenheim des Bistums Mainz 

in Lampertheim tätig. Während dieser 

Zeit zog es mich immer wieder, wäh-

rend meines Urlaubes und in meiner 

Freizeit, zur Hospitation nach Aachen, 

um dort Erfahrungen mit psychisch 

kranken Menschen zu sammeln und 

für mich selbst herauszufinden, ob 

mir diese Arbeit liegt. Aus der gesam-

melten Erfahrung heraus fasste ich im 

März 1994 den Entschluss, zum Orden 

der Alexianerbrüder nach Aachen zu 

wechseln. Im Juli des gleichen Jahres 

Vorgestellt: Bruder Nikolaus Hahn C.F.A.
Stellvertretender Vorsitzender der Stiftung der Alexianerbrüder und Mitglied des Provinzialrates 

und des Generalrates, Konventoberer Aachen

Bruder Nikolaus Hahn C.F.A.� Foto: Heymach

O 	 Ostern – höchstes Fest der Kirche

P 	 Pusteblume

Q 	 Quatsch – mache ich hin und 

	 wieder gerne

R 	 Regenbogen – etwas Fantastisches

S 	 Sonnenaufgang am Meer

T 	 Tanz

U 	 Urlaub – sehr gern Indien oder 

	 Philippinen

V 	 Volkslieder – singe ich gerne mit 

	 Patientinnen und Patienten im 

	 Krankenhaus

W 	 Wandern

X 	 Xanten – Heiliger Norbert

Y 	Y oga

Z 	 Zettelwirtschaft – ist nicht meins

erfolgte meine Einkleidung. Nach Ab-

legung meiner ewigen Profess im Jahr 

2000 wechselte ich bis Juli 2001 zu 

den Alexianerbrüdern nach Münster. 

Meine nächste Station waren die Ale-

xianerbrüder in Köln.

Dort war ich bis zum erneuten Wech-

sel Ende des Jahres 2005 in der Positi-

on als Rektor tätig. Mein bislang letz-

ter Wechsel zurück nach Aachen fand 

im Januar 2006 statt. Hier hatte ich 

ebenfalls die Position des Rektors inne. 

2013 gründeten die Alexianerbrüder 

eine Stiftung. Dort übernahm ich die 

Funktion des Stellvertretenden Vorsit-

zenden. Zudem bin ich Stellvertreten-

der Provinzial und gleichzeitig schon 

viele Jahre Berater des Generaloberen 

des Ordens der Alexianerbrüder Bru-

der Lawrence Krueger CFA (USA).

Meine große Leidenschaft ist das  

Lesen von politischen und religiösen 

Biographien. Die richtige Ruhe und 

Muße hierzu finde ich ausschließlich 

in unserer Hauskapelle. Beim Wan-

dern schöpfe ich neue Kraft für meine 

Aufgaben und natürlich gehört auch 

gutes Essen zu einer meiner Leiden-

schaften.

Ich war damals 33 Jahre alt, als ich in 

unsere Kongregation eintrat und heiße  

Bruder Nikolaus. Ich bin noch nicht 

besonders alt, aber ich kann schon 

auf wichtige Lebenserfahrungen zu-

rückblicken. So arbeitete ich bereits  

14 Jahre als Pfleger und wohnte 

A 	 Ausstrahlung

B 	 Backfisch – esse ich sehr gerne

C 	 Charakter

D 	 Demut

E 	 Esel

F 	 Feierabendwein – genieße ich sehr

G 	 Gastfreundschaft – ist mir sehr 

	 wichtig

H 	 Herbst – wenn sich alles verändert

I 	 Innehalten

J 	 Jawort

K 	 Klartext

L 	 Lebensfreude

M 	 Mitdenken

N 	 Neuanfang – wird uns täglich 

	 wiedergegeben

selbstständig in einem Wohnheim 

meines damaligen Arbeitgebers.

Die Überlegung, in einen Orden ein-

zutreten, hat sich auf eine eher unge-

wöhnliche Weise ereignet: Während 

ich mit einem Kollegen des Altenhei-

mes das Angebot von sogenannten 

Orientierungstagen wahrgenommen 

habe, „überfiel" mich der Leiter die-

ser Gruppe in der Mittagspause im 

Klostergarten mit einer sehr direkten 

Frage: „Kann ein Orden nichts für dich 

sein?" Wie kam er nur darauf? Ich soll 

ins Kloster gehen? Der Gedanke ließ 

mich nicht mehr los, ich kann auch 

nicht erklären, warum es so war.

Spontan bin ich nach Mainz gefahren, 

wo ich mir im „Büro für geistliche Be-

rufe" Informationsmaterial besorgte. 

Kurze Zeit später suchte ich bei mir im 

Altenheim das Gespräch mit unserem 

zuständigen Pfarrer. Seine Meinung 

war mir wichtig, weil wir freundschaft-

lich miteinander verbunden waren. 

Seine Botschaft: „Dein Platz ist hier bei 

uns!" Und jetzt? Alle Unterlagen habe 

ich daraufhin vernichtet und blieb. 

Was auch blieb, war der Gedanke an 

das Leben im Orden. Er ließ mich nicht 

mehr los, und ich wurde mutloser, 

dort zu arbeiten.

Eine Reise nach Rom zu einer Audienz 

beim Papst und eine Vatikanzeitung 

sollten mich weiter voranbringen.

Ich las eine Anzeige der Alexianer und 

nahm Kontakt auf. Über fünf Jahre 

besuchte ich die Brüder in Aachen,  

arbeitete dort mit, führte intensive 

Gespräche und lernte die Gemein-

schaft kennen. Die Entscheidung war 

ein langer Prozess, den ich bis heute 

nicht bereut habe. Sicherlich gibt es 

auch bei uns Höhen und Tiefen, aber 

das gehört zu jedem Leben. 

Bruder Nikolaus Hahn C.F.A. von A bis Z

Offenes Haus mitten im Ortskern Skills Lab und mehr
Pflegeausbildung an der Alexianer Akademie für Pflege Krefeld 

auf Top-Niveau
MÜNSTER. Mit der offiziellen Ein-
weihung des neuen Gebäudes 
an und in der ehemaligen Kreuz-
Christi-Kirche in Münster-Amels-
büren Ende Mai 2022 startete ein 
neues, spannendes Projekt der 
Alexianer in Münster: Die ehemali-
ge evangelische Kirche ist nach ih-
rer Umwidmung weiterhin ein Ort 
der Begegnung.
In dem Kirchengebäude, das zwar sei-

nen markanten Kirchturm verloren, 

dafür aber die strahlkräftigen Fenster-

bilder behalten hat, ist seit April ein 

Tagespflegeangebot beheimatet. Das 

Besondere: Die Alexianer betreiben 

hier die erste Tagespflege in Münster, 

in der die Gäste montags bis samstags 

von 8.00 bis 18.00 Uhr betreut wer-

den. Dazu gehört auf Wunsch auch 

ein gemeinsames Abendessen. 

Der alte Kirchenraum bleibt als Grup-

penraum für die Treffen der evangeli-

schen Kirchengemeinde erhalten. Da-

neben hat der Dorftreff, ein Angebot 

für Menschen mit und ohne Beeinträch-

tigung, neue Räume gefunden. Und im 

Obergeschoss sind Mietwohnungen zu 

finden, die schnell vergeben waren. 

„Die Begegnungen der verschiedenen 

Gäste, Besucherinnen und Besucher 

sowie Mieterinnen und Mieter im  

Projekt Kreuz-Christi sind eine gute 

Basis, um miteinander in Kontakt zu 

treten und das Haus mit einem of-

fenen Charakter lebendig werden zu 

lassen“, sagt Regionalgeschäftsführer 

Stephan Dransfeld. � (ce)

man auch schreiben und zeichnen, mit 

dem Vorteil, das Ganze zu speichern 

und allen Auszubildenden auf einfa-

che Weise zugänglich zu machen. Das 

Kernstück für die praktische Ausbildung 

ist das Skills-Lab-Center, in dem die 

Auszubildenden in hightech-gestützten 

simulierten Situationen trainiert werden 

können, bevor es mit den eingeübten 

Pflegetechniken auf die Krankenhaus-

station, in das Seniorenhaus oder in 

die ambulante Pflege geht. Die Alexia-

ner Akademie für Pflege Krefeld bildet 

neben den Einrichtungen der Alexia-

ner Krefeld GmbH auch für weitere 

Träger in der Region Krefeld aus. � (fj)

KREFELD. Der Neubau ist schon mal 
ein Hingucker. Jetzt haben 140 
Auszubildende, neun Lehrkräfte 
sowie zentrale Praxisanleiterinnen 
und -anleiter den nötigen Platz, 
um die noch recht junge generalis-
tische Pflegeausbildung mit Leben 
zu füllen. Letztlich sind es die inne-
ren Werte, auf die es auch in der 
Alexianer Akademie für Pflege in 
Krefeld ankommt. 
Alle Unterrichtsräume sind mit Smart-

boards ausgestattet, die die gute alte 

Kreidetafel ersetzen. Diese digitale Prä-

sentation von Inhalten bietet multimedi-

ale Möglichkeiten der Unterrichtsgestal-

tung. Und auf dem Smartboard kann 



Hinter dem Begriff „Psychoeduka-
tion“ steckt ein wesentlicher Bau-
stein psychiatrischer und psycho-
therapeutischer Behandlung mit 
dem Ziel einer über Aufklärungs-
arbeit hinausgehenden Befähigung 
zum Umgang mit der eigenen Er-
krankung. Christian Heine, Arzt 
in der Tagesklinik Prenzlauer Berg 
des Alexianer St. Joseph-Kranken-
hauses Berlin, erklärt im aktuellen 
Videopodcast unter anderem, was 
Psychoedukation ist und mit wel-
chem Ziel sie eingesetzt wird. 
„Für eine gelingende Behandlung be-

darf es eines belastbaren Verständnis-

ses der eigenen Krankheit. Dies gilt in 

besonderer Weise auch für psychische 

Erkrankungen. Behandlerinnen und 

Im Februar 2022 fiel für alle Alexia-
ner-Einrichtungen der Startschuss, 
in den Sozialen Medien aktiv zu 
werden. Daraufhin begann das 
Alexianer St. Joseph-Krankenhaus 
Berlin-Weißensee damit, erste 
Kanäle aufzubauen, die nun suk-
zessive mit Leben gefüllt und er-
weitert werden. 
Mit einer Präsenz auf LinkedIn, einem 

sozialen Netzwerk speziell für beruf-

liche Themen, startete das Alexianer 

St. Joseph-Krankenhaus Berlin-Wei-

Lokales aus Berlin-Weißensee

Heilsames Verstehen durch Psychoedukation
Arzt Christian Heine im Videopodcast der Klinik für Psychiatrie

Social-Media-Kanäle  
des Alexianer St. Joseph-Krankenhauses

Behandler müssen Vorurteilen gegen-

über seelischen Krankheiten begeg-

nen sowie kulturell unsensible Vorstel-

lungen und begriffliche Unschärfen 

beseitigen“, sagt Christian Heine, der 

als Arzt in der psychiatrisch-psycho-

therapeutischen Tagesklinik St. Mar-

tha im Bezirk Prenzlauer Berg tätig ist. 

Spezialisiert ist diese Tagesklinik auf 

die Behandlung von Menschen mit 

Depressionen, Angst- und Zwangs-

störungen, Anpassungsstörungen, 

psychosomatischen Erkrankungen, 

Persönlichkeitsstörungen, Psychosen 

und bipolaren Störungen. 

„Die verschiedenen angewendeten 

Behandlungsmethoden bedeuten für 

die Betroffenen vielfach eine Überwin-

dung eigener Vorbehalte oder Ängste. 

Die Erfahrung, über das eigene Erleben 

und Fühlen zu sprechen, die Annahme 

von Hilfestellungen – und in schwe-

ren Krisen auch der Einsatz sorgfältig 

ausgesuchter Medikamente – fordern 

besonders heraus“, beschreibt Heine. 

Profundes Verständnis und 
selbstbewusster Umgang 
mit der Erkrankung
Der Anspruch der Psychoedukation 

reiche weit über reine Aufklärungs-

arbeit hinaus. „Viele Symptome psy-

chischer Leiden werden von Betrof-

fenen nicht wahrgenommen oder 

sogar als hilfreich und stabilisierend 

erlebt. Symptome sind ein Versuch  

unseres psychischen Apparates, nicht 

erträgliche innere Spannungen auf-

zulösen. In der Regel sind sie das 

Ergebnis unbewusster Vorgänge. Ein 

wesentlicher Teil der Psychotherapie 

besteht in der Aufdeckung der Ursa-

chen dieser Spannungen, um damit 

den Antrieb für das Fortbestehen 

der Symptome aufzulösen“, erklärt 

der Mediziner. 

„Das Ziel der Psychoedukation ist es, 

auf der Grundlage eines profunden 

Verständnisses einen selbstbewussten 

Umgang mit den eigenen Herausfor-

derungen zu schulen. Hier liegt der 

Unterschied zur somatischen Auf-

klärungsarbeit, denn das Ergründen 

der Krankheitsursachen ist bereits ein 

essenzieller Baustein der Therapie. Für 

diese Möglichkeit einer aktiven, ei-

genverantwortlichen Gestaltung des 

therapeutischen Prozesses legt das 

Behandlungsteam in der Psychoedu-

kation die Grundlage.“ � (ekbh)

Der Videopodcast ist bei Youtube 
abrufbar unter https://www.alexianer-
berlin-weissensee.de/unternehmen/
aktuelles/videopodcast

QR-Codes für die Kanäle des Alexianer St. Joseph-Krankenhauses� Logos: SJKW

ßensee seine Aktivitäten in den So-

zialen Medien, deren Ziel es ist, die 

Bekanntheit des Fachkrankenhauses 

für Neurologie und Psychiatrie zu 

steigern. 

„Wir würden uns freuen, wenn es 

uns gelingt, auch über Kanäle wie 

LinkedIn Menschen für die Arbeit 

in unserem Haus zu interessieren“, 

erklärt Dr. med. Iris Hauth, Regio-

nalgeschäftsführerin und Ärztliche 

Direktorin des Alexianer St. Joseph-

Krankenhauses Berlin-Weißensee, 

die selbst auf der Plattform aktiv ist. 

Auch auf Facebook hat das Krank-

haus einen Kanal aufgebaut. Dort 

finden sich Neuigkeiten und The-

men, die so vielfältig sind, wie das 

Netzwerk selbst. 

Schließlich wurde eine Präsenz auf 

dem Videoportal YouTube aufge-

setzt. Alle Ausgaben des Videopod-

casts sowie Filme und Spots aus den 

Bereichen Neurologie und Psychia-

trie sind dort abrufbar. 

Gemeinsam zur Community
„Wir würden uns freuen, wenn  

Patientinnen und Patienten, Mitar-

beitende und Menschen, die mehr 

über das Alexianer St. Joseph-Kran-

kenhaus Berlin-Weißensee erfahren 

möchten, schon jetzt in der Aufbau-

phase auf LinkedIn, Facebook und 

YouTube vorbeischauen würden“, 

sagt die Regionalgeschäftsführerin. 

„Wenn Menschen Follower unserer 

Kanäle werden, entgeht ihnen kein 

Beitrag. Zudem vergrößert sich die 

Community des Krankenhauses.  

Menschen, die veröffentlichte Bei-

träge, die ihnen gefallen, liken, tra-

gen dazu bei, dass noch mehr Men-

schen erreicht werden können. Wir 

freuen uns auch über Kommentare 

und darüber, wenn die Beiträge ge-

teilt werden“, schließt die Regio-

nalgeschäftsführerin und Ärztliche 

Direktorin. 

Per QR-Code zu den Kanälen 
des Alexianer St. Joseph-
Krankenhauses
Indem Sie die QR-Codes scannen, 

gelangen Sie unmittelbar auf die 

Kanäle auf LinkedIn, Facebook und 

YouTube. � (ekbh)

Logo des Videopodcasts� Logo: SJKW

Christian Heine� Foto: Neuling

www.linkedin.com
Kanal: Alexianer-St. Joseph-

Krankenhaus Berlin-Weißensee

www.facebook.com
Kanal: Alexianer-St. Joseph-

Krankenhaus Berlin-Weißensee

www.youtube.com
Kanal: Alexianer-St. Joseph-

Krankenhaus Berlin-Weißensee
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Neue Photovoltaikanlage
Klimaschutz hat Tradition im Alexianer St. Joseph-Krankenhaus

Krankenhäuser als grüne Oasen in der Metropole

Gärtner Tino Friedrichsohn trägt zur seelischen Gesundheit bei

Seit über 20 Jahren engagiert sich 
das Alexianer St. Joseph-Kranken-
haus Berlin-Weißensee für einen 
energieeffizienten Klinikbetrieb. 
Dazu gehören Maßnahmen in den 
Bereichen der Wärmeversorgung 
und des Energiemanagements ge-
nauso wie die vor einigen Mona-
ten ersetzte Photovoltaikanlage. 
Bereits im Jahr 1998 begann das 

Alexianer St. Joseph-Krankenhaus 

Berlin-Weißensee mit der Planung 

seiner ersten Photovoltaikanlage.  

Damit gehörte das Zentrum für Neu-

rologie, Psychiatrie, Psychotherapie 

und Psychosomatik im Bereich der er-

neuerbaren Energien zu den Pionieren 

im Gesundheitswesen. 

Am 6. März 2000 – kurz nach Verab-

schiedung des Erneuerbare-Energien-

Gesetzes (EEG), dessen Ziel es war, 

die Energieversorgung in Deutschland 

umzubauen und den Anteil der er-

neuerbaren Energien an der gesamten 

Stromversorgung deutlich zu steigern – 

erfolgte die Inbetriebnahme der ersten 

Photovoltaikanlage, die aus 214 Photo-

voltaikmodulen mit je 70 Watt bestand 

– also mit einer installierten Leistung 

von 14,98 Kilowatt peak (kWp). 

Im Rahmen seines Stadtspazier-
gangs „Treffpunkt grüne Klinik“ 
besuchte der BUND Berlin e. V. ver-
schiedene Berliner Kliniken, darun-
ter das Alexianer St. Joseph-Kran-
kenhaus Berlin-Weißensee. Ziel 
war, zu verdeutlichen, dass auch 
Kliniken zum Stadtgrün beitragen. 
Eva Loy, Projektmitarbeiterin des 
BUND Berlin e. V., hat dieser Zei-
tung gestattet, Auszüge aus ihrem 
Artikel zu veröffentlichen. 

„Von Osten brechen wir in den Nord-

osten auf und statten dem Alexianer 

St. Joseph-Krankenhaus in Weißensee 

einen Besuch ab. Dem Lärm der Berli-

ner Allee entfliehend, befinden wir uns 

plötzlich auf einer ruhigen und ziervol-

len Parkanlage. Das Alexianer St. Jo-

seph-Krankenhaus ist überall begrünt: 

Auf Stationsdächern wachsen unter 

anderem Rosmarinweide, Hecken-

kirsche und Ginster. An den Fassaden 

des Haupt- und Verwaltungsgebäudes 

Einfamilienhäusern mit vier im Haus-

halt lebenden Personen. 

Verschiedene Auszeichnun-
gen im Bereich Klimaschutz
Für seinen Beitrag zum Klimaschutz 

wurde das Alexianer St. Joseph-

Krankenhaus Berlin-Weißensee im 

Jahr 2004 erstmalig mit dem BUND-

Gütesiegel „Energie sparendes Kran-

kenhaus“ durch den Bund für Umwelt 

und Naturschutz e. V. (BUND) zertifi-

ziert. Rezertifizierungen erfolgten in 

den Jahren 2010, 2014 und 2019. 

Damit wurde das Zentrum für Neuro-

logie, Psychiatrie, Psychotherapie und 

Psychosomatik als einziges Kranken-

haus in Deutschland zum vierten Mal 

ausgezeichnet. 

„Umwelt- und Klimaschutz sind uns 

seit vielen Jahren ein großes Anlie-

gen“, erklärt Dr. med. Iris Hauth, Re-

gionalgeschäftsführerin der Alexianer 

St. Joseph Berlin-Weißensee GmbH. 

„Die Erde ist uns anvertraut. Das öko-

logische Ziel der Erhaltung und Bewah-

rung unserer Umwelt ist somit eine 

zutiefst christliche Aufgabe“, führt die 

Regionalgeschäftsführerin aus. 

„Wir nehmen unsere Verantwortung 

an und möchten uns im Sinne der  

Klimaziele weiterentwickeln. Das 

BUND-Gütesiegel und das ALBA-Zer-

tifikat „resources SAVED“ begreifen 

wir als Ansporn“, sagt Hauth. � (ekbh)

Fassadenbegrünung mit wildem Wein, 
Klettergurke und Clematis� Foto: Burger

Inbetriebnahme der neuen 
Anlage im April 2022
Nachdem diese Anlage über 20 Jahre  

in Betrieb war, wurde in den Mo-

naten Februar und März 2022 die 

neue Anlage, die sich, wie auch 

ihr Vorgänger, auf dem Dach des  

Y-Gebäudes befindet, installiert. Mit 

84 Photovoltaikmodulen mit je 350 

Watt verfügt sie über eine Gesamt-

leistung von 29,40 kWp. Das ist mehr 

als das Doppelte auf der gleichen 

Dachfläche. Über einen Zähler ist die 

Anlage an das Hausnetz der Klinik 

angeschlossen und deckt einen An-

teil des Eigenverbrauches. Auf diese 

Weise soll die vom Netzbetreiber ein-

zukaufende Energiemenge deutlich 

verringert werden. Für den Standort 

Weißensee werden für diese Photo- 

voltaikanlage rund 28.800 Kilo-

wattstunden pro Jahr erwartet. Dies 

entspricht dem durchschnittlichen 

Jahresenergiebedarf von circa sieben 

Heiko Neitzert (l.), Projektleiter Bau und Technik der Alexianer Agamus GmbH, und Friedemann Spree (r.), 
Bereichsleiter Technik der Alexianer Agamus GmbH, am Standort Weißensee� Foto: Neuling

Mitarbeitenden des Alexianer 
St. Joseph-Krankenhauses Berlin-
Weißensee wurden dazu befragt, 
warum sie für die Alexianer tätig 
sind. Tino Friedrichsohn, Abtei-
lungsleiter Garten der Alexianer 
Agamus GmbH, fasst seine Motiva-
tion zusammen und betont dabei 
auch die gesundheitsfördernde 
Wirkung seiner Arbeit: 
„Ich bin Alexianer, weil meine Arbeit  

hier sehr geschätzt wird. Als ich mei-

nen Zivildienst bei den Alexianern leis-

tete, wurde ich gefragt, ob ich mir eine 

Festanstellung vorstellen könnte. Die 

Nähe zu meinem Wohnort, das schöne 

Parkgelände und meine Begeisterung 

für das Arbeiten in der Natur ließen 

mich nicht lange überlegen. Auch 

nach über 14 Jahren bei den Alexia-

nern komme ich gerne an meinen Ar-

beitsplatz, denn meine Arbeit und die 

meiner Gärtnerkollegen wird sowohl 

von den Mitarbeitenden als auch von 

den Patientinnen und Patienten sehr 

geschätzt. Ich kann mich weitestge-

hend frei entfalten und auch ein Stück 

weit zur seelischen Gesundheit der 

Patientinnen und Patienten beitragen, 

indem ich ihnen ein gepflegtes und 

bunt bepflanztes Parkgelände zur Er-

holung biete.“ � ekbh/Tino Friedrichsohn
Abteilungsleiter Garten der Alexianer Agamus GmbH

Bund für Umwelt und Naturschutz e. V. 

(BUND) ausgezeichnete grüne Klinik 

verdeutlicht: Stadtgrün kann und sollte 

alle freien Flächen nutzen, um Gebäude  

zu kühlen und Raum für eigenen An-

bau zu schaffen.“ � ekbh/Eva Loy 
Projektmitarbeiterin des BUND Berlin e. V.

ranken sich wilder Wein, Klettergurke 

und Clematis empor. Vor dem Haupt-

gebäude des Krankenhauses schlagen 

Magnolienbäume und alte Douglasien 

ihre Wurzeln. Ursprünglich gründeten 

die Alexianerbrüder das Krankenhaus 

im Jahr 1893 und betrieben dort einen 

Bauernhof. Als Selbstversorger nutzten 

die Brüder ihre Ernte zum Beispiel für 

eine eigene Bäckerei. Es gelang ihnen 

damals, den Bedarf des Krankenhauses 

vollständig zu decken. Die durch den 

Tino Friedrichsohn� Foto: Neuling
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Akademisierung
Krankenschwester Bettina Gärtner ist Bachelor of Arts (B.A.) für Pflege

Pflege im Alexianer St. Joseph-Krankenhaus
Vier Pflegende berichten

Die Alexianer St. Joseph Berlin-
Weißensee GmbH beschäftigt 533 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Allein 273 von ihnen arbeiten in 
der Pflege. Neben den Gesund-
heits- und Krankenpflegenden 
gehören Mitglieder verschiedener 
Pflegefachberufe wie Altenpfle-
gerinnen und -pfleger, Kranken-
pflegehelferinnen und -helfer, 
Pflegehelferinnen und -helfer so-
wie Heilerziehungspflegerinnen 
und -pfleger genauso dazu wie 
akademisierte Pflegende und Mit-
arbeitende mit unterschiedlichen 
Fachweiterbildungen. Vier von ih-
nen haben dieser Zeitung berich-
tet, warum sie für die Alexianer 
arbeiten und was das Alexianer 
St. Joseph-Krankenhaus Berlin-
Weißensee ausmacht. 

Berufliche und private 
Weiterentwicklung

„Seit fünf Jahren bin ich Alexianer. 

Ich wurde aufgenommen, als ich aus 

einem fremden Land nach Deutsch-

land kam. Die Alexianer haben mich 

in meinem Werdegang unterstützt, 

mir geholfen und mich begleitet. Hier 

konnte ich eine Ausbildung beginnen 

und erfolgreich einen Abschluss er-

hat, war ich nicht unsichtbar – ganz 

im Gegenteil: In den 25 Jahren meiner 

Tätigkeit habe ich dreimal aus persön-

lichen Gründen die Stelle gewechselt 

und immer Unterstützung erfahren. 

Dieses Verständnis und das Gehört-

werden findet sich nicht bei jedem 

Arbeitgeber. Zudem wurde ich stets 

dabei unterstützt, mich fortzubilden. 

Inzwischen bin ich Fachschwester für 

Psychiatrie und leitende Pflegekraft.“ 
Manina Witte

Krankenschwester, PIA Weißensee

Zusammen sind wir 
stark

„Ich bin sehr stolz auf unsere Pfle-

genden – von den Pflegehelferin-

nen bis zu den Bereichsleitern. Wir 

sind das Rückgrat des Kranken-

hauses und haben es gut durch 

die Pandemie geschafft, weil wir 

alle an einem Strang ziehen. Die 

vier Mitarbeitenden, die hier be-

richten, stehen für knapp 300 

Pflegende, denen ich von ganzem 

Herzen für ihr großes Engagement 

und den außergewöhnlichen Zu-

sammenhalt danke.“ � (ekbh)

reichen. Ich arbeite sehr gern hier in 

diesem Haus. Beruflich und persönlich 

konnte ich mich in dieser Zeit weiter-

entwickeln. Es ist mir ein großes Be-

dürfnis, Menschen zu helfen und sie 

zu unterstützen.“
Aleksi Abrashi

Gesundheits- und Krankenpfleger, Station St. Gertrud

Gelebte Nächstenliebe

„Bei den Alexianern wird Nächsten-

liebe gelebt. Unser Krankenhaus 

zeichnet sich durch die empathische 

Begleitung und Versorgung von Men-

schen aus, die häufig am Rand der 

Gesellschaft stehen. Alexianer zu sein 

bedeutet, Geborgenheit zu vermitteln, 

das Motto ,800 Jahre Leidenschaft‘ 

füllen wir täglich mit Leben. Ich habe 

mich im Jahr 2001 ganz bewusst dazu 

entschieden, in einem Krankenhaus in 

Weißensee zu arbeiten, denn ich bin 

tief in diesem Bezirk verwurzelt: Das 

Haus meiner Eltern und Großeltern-

haus steht unweit des Antonplatzes, 

meine Kita befand sich direkt am Wei-

ßen See, meine Schule in der Pisto-

riusstraße. Ich bin sehr stolz, seit über 

zwei Jahrzehnten im Alexianer St. Jo-

seph-Krankenhaus Berlin-Weißensee 

zu arbeiten.“ Henc Asmalsky
Krankenpfleger, St. Florian Akutaufnahme

Wirklich helfen

„Auf der Suche nach einem Job hatte 

ich gelesen, dass die Alexianer christ-

lich-katholisch sind und beschlossen, 

mich vorzustellen. Auf dem Gelände 

bin ich einem Mann in einem dunklen 

Anzug begegnet, der zum Manage-

ment gehörte. Ihm habe ich gesagt, 

dass ich hier arbeiten möchte. Er hat 

mich an Frau Förster, die Pflegedirek-

torin, verwiesen, die meine Unterlagen 

angefordert hat. Zuvor habe ich in ei-

nem Pflegeheim gearbeitet. Dort habe 

ich Situationen erlebt, die mich nicht 

glücklich gemacht haben. Ich wollte 

wirklich helfen. Nun arbeite ich seit vier 

Jahren hier – und bin sehr zufrieden. 

Älteren Menschen helfe ich gern.“ 
Hubert Assiko Houndjo

Pflegehelfer, Station St. Hedwig

Gesehen und gehört
„Als ich vor 25 Jahren beschloss, in 

die Heimat zurückzukehren, empfahl 

mir das Fliedner Krankenhaus Ratin-

gen, mein damaliger Arbeitgeber, das 

Alexianer St. Joseph-Krankenhaus 

Berlin-Weißensee. Vom ersten Mo-

ment an fühlte ich mich gesehen und 

gehört. Obwohl unser Krankenhaus, 

wie auch die Alexianer insgesamt,  

viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Aleksi Abrashi

Henk Asmalsky

Hubert Assiko Houndjo

Manina Witte

Frauke Förster, Pflegedirektorin, Alexianer St. Joseph-
Krankenhaus Berlin-Weißensee� Fotos: Neuling

Seit dem 4. Februar 2022 darf  
Bettina Gärtner den akademi-
schen Grad Bachelor of Arts (B.A.) 
für Pflege führen. Die 47-jährige 
Krankenschwester hatte den Stu-
diengang berufsbegleitend ab-
solviert. 
Parallel zu ihrer Tätigkeit als Kran-

kenschwester in der Klinik für Neu-

rologie des Alexianer St. Joseph-

Krankenhauses Berlin-Weißensee 

studierte Bettina Gärtner an der 

FOM Hochschule (FOM Hochschule  

für Oekonomie & Management). 

Zwischen 2018 und 2022 belegte sie 

of Arts (B.A.) höchst erfolgreich abge-

schlossen hat“, erklärt Frauke Förster,  

Pflegedirektorin des Alexianer St. Jo-

seph-Krankenhauses Berlin-Weißen-

see. In der Teamleitungssitzung Anfang 

März 2022 wurde Bettina Gärtner, die 

seit ihrem Bachelorabschluss in Vollzeit 

als hauptamtliche Praxisanleiterin in 

der Pflege tätig ist, gefeiert. � (ekbh)
V. l. n. r.: Pflegedirektorin Frauke Förster, Bettina Gärt-
ner und Pflegeentwickler Jacob Helbeck� Foto: Neuling

im Studienfach Pflege verschiedene 

Module. Von Pflegediagnostik und 

-intervention über Gesundheits- und 

Sozialökonomie bis hin zu Ethik im 

Gesundheits- und Sozialwesen reichte 

das Spektrum. 

„Wir sind sehr stolz auf unsere Kran-

kenschwester Bettina Gärtner, die den 

Studiengang Pflege mit dem Bachelor 
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Kollegialer Austausch zweier Pflegeexperten zum 
Theorie-Praxis-Transfer

Stricken für Neugeborene
Bewohnerin des St. Alexius Seniorenpflegeheimes fertigt unzählige Mützchen

Ende Februar 2022 absolvierte 
Robert Zappe, Pflegespezialist 
Psychiatrie aus Dresden, ein fünf-
tägiges Praktikum in der Stabs-
stelle für Pflegeentwicklung des 
Alexianer St. Joseph-Krankenhau-
ses Berlin-Weißensee und tausch-
te sich mit Pflegentwickler Jacob 
Helbeck aus. 
Ziel des Praktikums, das Pflegespezia-

list Robert Zappe im Alexianer St. Jo-

seph-Krankenhaus Berlin-Weißensee 

durchlief, war es, die Möglichkeiten 

des Theorie-Praxis-Transfers zu erör-

tern und Weiterentwicklungen in der 

Pflegepraxis zu diskutieren. 

Neben dem Austausch zur praktischen 

Umsetzung von Safewards, einem evi-

denzbasierten Modell zur Vermeidung 

von Konfliktsituationen auf psychiatri-

schen Stationen, lernte der Pflegespe-

zialist aus Dresden das Teaming Board 

als innovative Führungsmethode ken-

nen. Auch milieutherapeutische As-

Eine lange Tradition auf der Neu-
geborenenstation des Alexianer 
St. Josefs-Krankenhauses Pots-
dam ist es, die Köpfchen neuer 
Erdenbürger mit selbstgestrick-
ten Mützen warmzuhalten. Als 
sich der Vorrat an handgemach-
ten Kopfbedeckungen dem Ende 
zuneigte, wandte sich Hebamme  
Antje Schulz hilfesuchend an  
Ulrike Grauer, die für die zu den 
Alexianern gehörende Christliche 
Altenhilfe Potsdam GmbH tätig 
ist. Diese kontaktierte die Alexia-
ner-Seniorenpflegeeinrichtungen 
in Berlin und Brandenburg – mit 
Erfolg. 
Im Alexianer St. Josefs-Krankenhaus 

Potsdam erblicken jährlich circa 800 

Kinder das Licht der Welt. Diese mit 

Koordinator der DFPP-Regionalgruppe 

Sachsen und Helbeck ist neben seiner 

Tätigkeit in der Stabsstelle für Pflege-

entwicklung ehrenamtlich im Beirat 

des Vorstandes und als Koordinator 

der Regionalgruppe Berlin der DFPP 

aktiv. Zudem haben beide einen Be-

zug zur Fachhochschule der Diakonie 

in Bielefeld. 

Zappe belegt dort aktuell berufsbe-

gleitend den Studiengang „Psychische 

Gesundheit/Psychiatrische Pflege“, 

den Helbeck im Jahr 2019 erfolgreich 

absolviert hat. 

„Robert Zappe zeigte sich nachhaltig 

beeindruckt vom Praktikum in unserer 

Fachklinik und berichtete mir, dass er 

wertvolle Erkenntnisse für seine eigene 

Praxis sammeln konnte. Auch ich habe 

von unserem Austausch profitiert. Zu-

dem haben wir beide unser Netzwerk 

in unseren jeweiligen Regionen weiter 

ausbauen können“, sagt Pflegeent-

wickler Jacob Helbeck. � (ekbh)

Ehrung für groSSes 
Engagement
Bevor die Mützchen auf die Reise nach 

Potsdam gingen, wurden alle mit klei-

nen Zettelchen versehen, die über den 

Absender und die Strickerin informier-

ten: „Ich bin Lydia und 83 Jahre alt und 

heiße dich als neuen Erdenbürger herz-

lich willkommen.“ Für ihr großes Enga-

gement erhielt Lydia Bauersfeld nicht 

nur im St. Alexius Seniorenpflegeheim 

viel Erkennung. Der Dank aus Potsdam 

ließ nicht lange auf sich warten. Die-

ser war für die strickende Seniorin das 

größte Geschenk. �
Haike Röthig

Heimverwaltung/Sekretariat
St. Alexius Seniorenpflegeheim

pekte und allgemeine bauliche Gege-

benheiten wurden thematisiert. 

Das Alexianer St. Joseph-Kranken-

haus Berlin-Weißensee bietet als aka-

demisches Lehrkrankenhaus für Pfle-

ge und Fördermitglied der Deutschen 

Fachgesellschaft Psychiatrische Pflege 

gehäkelten und gestrickten Kopfbede-

ckungen zu behüten, ist im Potsdamer 

Krankenhaus Brauch. Da die Kultur-

techniken des Häkelns und Strickens 

in der Regel eher von älteren Men-

schen beherrscht werden, die zudem 

häufig über mehr Zeit verfügen, setzte 

Hebamme Antje Schulz ihre Hoffnun-

gen in die Seniorinnen der Alexianer-

Seniorenpflegeeinrichtungen. 

Wer kann noch Häkeln 
oder Stricken?
So lautete die Anfrage von Pflege-

dienstleiterin Grauer, die die Herstel-

lung von Mützchen für Neugeborene 

betraf. „Die Neugeborenenstation da-

bei zu unterstützen, an der schönen 

Tradition der selbstgefertigten Mütz-

chen festzuhalten, war uns ein großes 

(DFPP e. V.) ideale Bedingungen zum 

fachlichen Austausch in der Pflegent-

wicklung. 

Beide Pflegeexperten – Pflegeentwick-

ler Jacob Helbeck und Pflegespezi-

alist Robert Zappe – engagieren sich 

in der DFFP: Der Dresdner Zappe ist  

Anliegen. Wir haben uns kurz gefragt, 

ob unsere Bewohnerinnen noch über 

die nötige Fingerfertigkeit verfügen, 

waren aber sehr zuversichtlich, dass 

diese und auch die entsprechende 

Ausdauer gegeben sind“, sagt Britta 

Schmidt, Geschäftsführerin der Alexi-

aner-Seniorenpflegeeinrichtungen in 

Berlin und Brandenburg. 

Seniorin strickt mit 
Leidenschaft
Gezielt wurden Seniorinnen ange-

fragt, die sich zuletzt mit verschiede-

nen Handarbeiten beschäftigt hatten. 

Lydia Bauersfeld, eine Bewohnerin 

aus dem St. Alexius Seniorenpflege-

heim, sagte sofort zu. Für ihre eige-

nen Kinder und Enkelkinder hatte die 

Seniorin gestrickt, warum also nicht 

auch für unbekannte kleine Erden-

bürger. Die 83-Jährige machte sich 

sofort ans Werk. Innerhalb kürzester 

Zeit entstanden unzählige Strickmütz-

chen in den verschiedensten Farben 

und Formen. Jedes ein Unikat. Für 

Materialnachschub sorgte die Ge-

schäftsführerin der Alexianer-Senio-

renpflegeeinrichtungen in Berlin und 

Brandenburg persönlich. 

Strickmützen und ein Gruß von 
Lydia Bauersfeld � Foto: Jermis

Mützengeschenke vor dem 
Versand� Foto: Röthig

Jacob Helbeck (l.) und Robert Zappe (r.) im Austausch� Foto: Neuling


